Beiträge zur nähern Kenntniss der Tunicaten. 


Von dem e. M. Prof. C. Heller. 


(Mit 6 Tafeln.) 


Nachdem ich in den letzten Jahren der Tunieaten-Fauna des 
adriatischen und mittelländischen Mecres eine eingehendere 
Aufmerksamkeit zugewendet hatte,! ward ieh in nenerer Zeit 
auch in den Stand gesctzt, eine grössere Anzahl von Tunicaten 
aus dem atlantischen und indischen Ocean, aus der Südsee und 
dem Antillenmcere zu untersuchen und auf diese Weise einen 
Überblick über die geographische Verbreitung der ganzen Thier- 
gruppe zu erlangen. Das Untersuchungsmateriale verdanke ich 
den Herren Professoren L. Schmarda in Wien und C. Möbins 
in Kiel, sowie der löblichen Direction des Musenms Godeffroy 
in Hamburg. 

Im Allgemeinen konnte ich bei diesen Untersuchungen mich 
von der ausserordentlichen Gleichförmigkeit der Gruppe in den 
verschiedenen Meeren üiberzengen. Nicht blos, dass sämmtliche 
untersuchte Arten zu denselben Gattungen gehören, die anch in 
unseren Meeren ihre Repräsentanten haben, konnte anch bei vielen 
Arten die vollkommene Identität mit einheimischen nachgewiesen 
werden. So fand sich die in unsern Meeren so häufige Ciona 
intestinalis in ganz gleicher Form und Grösse auch aus Sidney 
vor. Die in Triest nicht seltene Styela gyrosa, welche durch ihre 
weisse Hülle and durch die hirnartig gewundenen Wülste an der 
Oberfläche so charakteristisch erscheint, wurde auch in Sidney, 
Tahiti, Gualiine, Palan und Raiatea vorgefunden, ebenso sammelte 
Prof. Schmarda die Cynthia dura der Adria auch in den 
Gewässern der Antillen und Neuseelands. Der in allen europäi- 
schen Meeren häufig vorkommende Microcosmus claudicans ist 
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über den ganzen indischen Ocean und die Südsee ausgebreitet 
und scheint auch im Antillenmeere nieht zu fehlen. Dasselbe gilt 
von einigen Polycarpa-Arten wie P. pomaria und P. varians. 

Von den unten beschriebenen 30 neuen Arten gehören 6 zu 
der Gattung Ascidia, 1 zu Rhodosoma, 5 zu Cynthia, 5 zu Micro- 
cosmus, 8 zu Polycarpa, 3 zu Styela und 1 zu Boltenia. 


Ascidia L. 


Ascidia canaliculata nov. sp. 
Tara Biel 


Der Körper länglich oval oder verkehrt eiförmig, nach vorn 
hin etwas breiter, nach hinten leicht verschmälert, seitlich etwas 
abgeplattet, an der Ventralscite in grosser Ausdehnung fest- 
gewachsen. Beide Öffnungen auf ziemlich langen konischen 
Siphonen. Der Sipho, welcher die Aufnahmsöffnung trägt, ist 
etwas länger als der andere und am Vorderende gerade nach 
vorn gerichtet, an der Oberfläche mit 3 stumpfen Längswälsten 
verschen, die durch entsprechende Längsfurchen getrennt sind. 
Die Längswülste convergiren nach vorn gegen die Aufnahms- 
öffnung hin nnd endigen hier als vorspringende dreieckige 
Läppchen. Der Cloakensipho ist nm ein Dritttheil der Körper- 
linge von ersterm nach hinten abgerückt, vor der Mitte gelegen, 
nicht vollkommen randständig, sondern etwas nach der Fläche 
verschoben. Er ist etwas kürzer wie der vorige, an der Basis 
mehr verdickt und nach oben und vorn gerichtet. An der Ober- 
fläche desselben verlaufen 6 ziemlich breite, gegen die Basis lin 
sich allmälig verflachende Längswülste, die nach vorn in die 
6 Randläppehen der Answurfsöffnung übergehen. Sowohl an dar 
Auswurfs- als an der Anfnahmsöffuung sind die Randläppehen 
nach innen mit einigen kleinen Papillen besetzt. 

Die Körperoberfläche ist im Allgemeinen mehr eben, wenig 
gerunzelt, hie und da mit kleinen Zöttehen oder Haftfäden 
versehen, an denen dann fremde Körper, wie Sandkörner und 
Muschelfragmente festsitzen oder namentlich gegen da Vorder- 
ende und den untern Rand hin mit einzelnen grössern Höcker- 
fortsätzen oder Papillen besetzt. — Die Testa ist ziemlich fest, 
Anrehscheinena, im vordern Umfange dünn, hautartig, nach 
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räekwärts mehr verdiekt. Die Substanz besteht nach innen aus 
homogener Grundsubstanz mit dicht eingelagerten kleinen Zellen, 
in der äussern Hälfte treten die grossen pellueiden Kugelzellen 
stärker hervor und redneiren die Grundsnbstanz auf ein Balken- 
werk. Die Färbung ist gelbliel oder graulichweiss. 

Der Innenkörper löst sich leicht von der Testa los. Der 
Ingestionseanal lang, an der Innenseite nur im vorder: Umfange 
mit einigen Längsfalten versehen, nach rückwärts mehr glatt. 
Die Tentakel sind einfaeh und stehen in grosser Anzahl, bei 60, 
dieht gedrängt neben einander. 

Der Kiemensack nimmt die ganze Länge des Körpers ein. 
Die Präbranchialzone erseheint glatt, das Flinmerorgan rundlich. 
Die Dorsalfalte ist lang, einwärts gerollt, glattrandig. Die 
Sehlundöffnung ziemlich weit nach riek wärts in einem längliehen 
glatten Felde sichtbar. Die Längsbalken der Kiemenplatte ver- 
lanfen parallel mit der Dorsalfalte, die Papillen sind konisch, 
ziemlich lang, am freien Ende abgerundet; die intermediären 
Papillen sind nur an einigen wenigen Stellen angedeutet. Der 
rundliche Eingeweidesack liegt am Hinterende links neben dem 
Kiemensack. Die Anordnung und Form des Darms, sowie der 
Geschleehtsorgane wie bei A. mentula. 

Die mittlere Körperlänge der Thiere beträgt 7 Centimeter, 
die Breite 3,3 Cm. An einem einzelnen Exemplare zeigte sieh 
jedoch ein Länge von 15 Cm. und eine Breite von 61/, Cm. 
Die Hant dieses Thieres war verhältnissmässig dünn, durch- 
scheinend, an der Oberfläche ranher, theilweise mit Algen über- 
zogen. Der Aufnahmssipho erreichte eine Länge von 4!/, Cm., 
der Oloakensipho von 3 Cm. 

Diese Art wurde von Prof. Schmarda am Cap der guten 
Hoffnung gesammelt. 


Ascidia caudata nov. sp. 
Iani IL Bier 
Der Körper langgestreekt, nach vorn hin breiter, naca 
rückwärts allmälig versehmälert un in eine stumpfe Spitze aus- 
laufend; von oben nach unten stark abgeplattet und fast an 
der ganzen Unterseite festgewaehsen. Die ganze Oberfläche 
ziemlieh rauh, mit kleinen Wärzenen oder kurzen Haftfäden 
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besetzt, an welchen fremde Körper, wie Sandkörnchen, Cenchilien- 
fragmente ctc. fest anhängen. 

Die beiden Offunngen stehen auf langen eylindrischen 
Siphonen, die in ihrer ganzen Länge fast gleiche Breite 
besitzen. Der etwas längere Athemsipho entspringt am Vorder- 
ende des Körpers und ist gerade nach vorn hin gewendet. Seine , 
Oberfläche ist wenig gerunzelt und fast nackt, nach rüekwärts 
ist er von denı breiten Körper ziemlich scharf abgesetzt. Der 
Cloakensipho erscheint etwas kürzer und ragt von der Mitte des 
obern Randes nach vorn und oben. Der obere Rand verläuft 
sowohl vor als hinter dem Cloakensipho ziemlich gerade; dagegen 
ist der untere Rand vom Athemsipho bis zur Basis des hintern 
verschmälerten Fortsatzes stark gekrümnt, an dem genannten 
Fortsatze geht er aber fast parallei mit dem obern zum stumpfen 
Hinterende, wo sie beide in einander übergehen. 

Die Testa ist gelbliehweiss, cartilaginös, am Rande wulstig 
verdickt, naeh innen dinner, ganz besonders erscheint sie an der 
Anheitnngsstelle sehr stark verdünnt, aueh der hintere Schwanz- 
anhang, sowie die Siphonen zeigen eine verhältnissinässig dünne 
Wandung. Sie besteht ans einer homogenen Grundmasse mit 
eingestrenten kleinen Zellen, dagegen sind die Kugelzellen 
wenig entwickelt. Hie nnd da sind anch einzelne (efäss- 
ramifieationen sichtbar. 

Der Innenkörper mit der Testa nur loeker verbunden. die 
Tunica dünn. Der Ingestionseanal sehr verlängert, im Innern glatt. 
Der weit nach rückwärts stehende Tentakelkranz aus 10—15 
länglichen, einfachen Tentakeln bestehend. Der Kiemensack 
sehr verlängert, vorn weiter, hinten mehr verschmälert, reieht er 
bis in den Schwanzanhang des Körpers und ragt bedeutend 
über den Eingeweideknäunel hinaus. Die Dorsalfalte ist einfach, 
glattrandig. Die an den Längsbalken sitzenden Papillen haben 
eine conische Gestalt, intermediäre Papillen fehlen. Die Schlund- 
ötfnung findet sich beilänfig in der Mitte des Kiemensacks, der 
Eingeweideknäuel in der Höhe des abgehenden (Toakensiphos. 

Die Körperlänge im Ganzen mit Pinsehluss des Sipho 
15 Cm., wobei anf den Atlıemsipho beilänfie 4,5 Cm. kommen. 

Die Art wurde von Prof. Sehmarda am Cap der guten 
Hofinnng entdeckt. 
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Ascidia depressiuscula nov. Sp. 
Taf. I, Fig. 3. 


Der Körper ist länglieh-konisch, nach vorn hin allmälig 
versehmälert, leieht depress, an der Oberfläche fast ganz glatt, 
und nur stellenweise mit einigen fremden Körpern (Sand und 
Schlamm) bedeekt, sonst nackt. Der Körper sitzt hanptsächlich 
anf der ventralen Körperseite ımd hier fast der ganzen Länge 
nach anf. Oberer, unterer und hinterer Rand ziemlich abgerundet 
und verdiekt. Farbe bräunlich. 

Die Öffnungen stehen entfernt von einander. Die Aufnalms- 
öffnung liegt am verschmälerten Vorderende, die Auswurfsöffnung 
am obern Rante etwas hinter der Mitte auf leicht vorspringendem 
Warzenhöcker, Ven den Läppehen der Anfnahmsöffunng ent- 
springen 8 finehe, durch Furchen getrennte, nach rückwärts aber 
allmälig verschwindende Längswäülste. 

Die Testa ist ziemlieh diek, knorpelartig, an der Innenseite 
mit zahlreiehen Gefässramifieationen versehen, die namentlich an 
der Seite, wo der Körper angeheftet ist, deutlicher hervortreten. 
Man kann hier 4 Hanptstämmme beobachten, wovon einer nach 
vom, einer nach hinten, zwei naeh oben hin verlaufen, und 
sich in ihrem Verlaufe in zahlreiche kleinere Äste spalten. 
In der homogenen hyalinen Grundsubstanz der Testa sind 
grössere und kleinere Zellen vertheilt, ferner ist sie von zalıl- 
reichen Gefässästehen durchsetzt, in welchen ziemlich dunke 
gefärbte Blutkörperehen von branner Farbe siehtbar sind. 

Der Innenkörper lässt sich leicht von der Testa loslösen. 
Der Ingestionseana! zeigt eine mässige Länge und ist bloss im 
vordern Umfange an der Innenseite etwas gefaltet. Die Tentakel 
einfach, bei 40, grössere und kleinere abwechselnd. 

Das Flinmerorgan rımdäch, mit spiralig einwärts gekrümm- 
ten Endschleifen. Die Dorsalfalte an den beiden Seitenflächen, 
namentlich links, stark quergerippt und der Rand in Folge der 
etwas vorspringenden Rippenenden kerbig gezähnt. Der Kiemen- 
sack lang, bis ans Hinterende des Körpers reichend, jedoch den 
seitlich gelagerten Eingeweideknäuel nicht überragend. Das 
Gitterneiz mit viereekigen Feldehen, mit langen, engen Kiemen- 
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spalten, auf den vorspringenden Längsbalken lange, konische 
Papillen tragend. 

Die Scehlundöffnung weit nach rückwärts gelagert in einem 
rhombischen Felde, dessen rechtsseitiger Rand von längern 
schmalen Papillen, Fortsätzen der Quergefässe, besetzt ist, die 
bis gegen die Schlundöffnung hinreichen. Darmeanal, Geschleehts- 
organe und Herz linksseitig, von gewöhnlicher Form. 

Körperlänge 5 Cm., grösste Breite 2, 4 Cm. 

Von Prof. Schmarda in Ceylon gesammelt. 


$ Ascidia incrassata nov. sp. 
Taf. II, Fig. 8. 

Der Körper länglich eiförmig, nach vorn hin verschmälert,. 
hinter der Mitte anı breitesten, an der Oberseite stark gewölbt, 
an der untern Seite mehr abgeplattet und fast der ganzen Länge 
und Breite nach auf der Unterlage testgewachsen, der obere 
Rand gerade, der entgegengesetzte mehr gekriimmt veriaufend. 
Die Oberfläche fast ganz glatt, oder nur mit wenigen unregel- 
mässigen Eindrücken versehen, hie und da mit einzeluen kleinen 
Vermetusschalen oder Synascidien besetzt. 

Die Anfnahmsöffnung liegt gerade am abgerundeten, ver- 
schmälerten Vorderende nnd ist von 7—5 breiten, dreieckigen, 
abgeflachten Lappen umgeben, die dureh kurze Furchen von 
einander getrennt sind. Die Auswnrisöffnung liegt etwas vor der 
Mitte anf diekem warzigem Höcker und ist mehr nach oben gegen 
die Fläche hin gerückt, sie ist von 6 dreieckigen Papillen umgeben. 

Die Testa ist namentlich an den Rändern nnd an der obern 
Seite schr verdickt, während sie au der Ansatzstelle dünner 
erscheint. Sie ist fest, von knorpelartiger Consistenz, gelblich- 
weiss oder hornfarben, an der Innenseite mit zahlreichen 
Gefässramificationen, besonders an der Ventralseite, versehen. 
Die konische Vertiefung für den Egestionseanal ist ziemliel lang. 
Die in ihr nach aussen hin sichtbaren Kngelzellen sind zahl- 
reich, dicht gedrängt, nach innen hin dureh breitere Zwischen- 
räume einer homogenen, hyalinen Grundmasse getrennt, das 
sehr entwickelte Gefässnetz zeigt nach anssen hin kolbenförmige 
Anschwellingen der Endäste und im Innern liehtbräunliche 
Blutkörperchen. 
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Der Innenkörper löst sich leicht von der Testa los. Die 
Muskellage der Tunica ist nur auf der rechten Seite stärker ent- 
wickelt, die quer und schief verlaufenden Fasern gehen nament- 
lich von dem Egestionseanal, die längsverlaufenden von dem 
Ingestionscanale aus, 

Der Ingestionscanal zeigt beiläufig den 4. Theil der Länge 
des ganzen Körpers, der Egestionscanal den 5. Theil. Ersterer 
hat eine melr walzige, letztere eine konische Gestalt. Der 
Ingestionseanal ist im vordern Umfange an der Innenseite mit 
einigen Längsfalten versehen, die in die Papillen des Mündungs- 
randes übergehen. Der Tentakelwall wird aus 40—50 ziemlich 
langen, dicht an einander gereihten einfachen Fühlerfäden 
gebildet. Das Flinmerorgan ist rundich, mit emwärts gerollten 
Endschleifen versehen. Die Dorsalfalte ist an der Fläche gerippt, 
am Rande fein gezähnt. 

Der Kiemensack ist so lang wie der Körper, und ragt nur 
wenig über den Eingeweideknäuel nach rückwärts vor. Die 
Schlundötfnung, eine Längsspalte am Anfange des hiutern Vier- 
theils, setzt sich nach hinten in Form einer glatten Furelie fort, 
die Inks von der Fortsetzung der Dorsalfalte, rechts von einer 
schmalen, an ihrer Oberfläche feingerippten Membran begrenzt 
wird, die sieh vor der Schlundöffnung mit der Dorsalfalte ver- 
bindet. — Die vorspringenden Längsbalken des Gitternetzes 
sind mit länglichen, schmalen Papillen besetzt. Darm, Herz und 
Geschleehtsorgane wie bei A. mentula. 

Ein grösseres Exemplar misst 9, Cm. in der Länge und 
5 Cm. in der Breite, ein kleineres Exemplar 5,3 in der Länge 
und 3,6 Cm. in der Breite. 

Fundort: Cap der guten Hoffnung (Prof. Sehmarda). 

g 
Ascidia interrupta nov. sp. 
Tara, 

Der eiförmige Körper von oben etwas abgeplattet und fast 
längs der ganzen Unterseite festg&wachsen, die Vorderhälfte vor 
der Egestionsöffnung plötzlich versehmälert und in einen langen, 


fast gleichbreiten Sipho ausgezogen. Die am Vorderende dieses 
Fortsatzes liegende Auftnahmsöffnung von 8 wnregelmässigen 
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Papillen umgeben, wovon die vier un'ern etwas mehr vorsprin- 
gen als die obern, daher auch die Öffnung mehr nach oben hin 
zerichtet erscheint. Die Auswurfsöffnung liegt in der Mitte des 
obern Randes an der Stelle, wo der Vorderkörper sich plötzlich 
verschmälert, sie ist von 6 breiten Läppehen begrenzt. Beide 
Öffnungen zeigen eine schwärzliche Färbung. Die ganze Ober- 
seite ist grob gernnzelt, theilweise nackt und nur an einzelnen 
Stellen mit fremden Körpern, namentlich mit Sandkörnchen, 
Vermetussehalen und Korallen besetzt. Die Farbe ist hornartig, 
gelbliehgrau. 

Die Testa ist fest, knorpelartig. an der Unterseite dünner wie 
oben nnd am Rande. An der innern Fläche sind deutliche Gefäss- 
ranificationen sichtbar. Bezitglieh der Structur besteht sie aus 
einer hyalinen. entweder ganz homogenen oder theilweise fein- 
streißigen Grundsubstanz mit zahlreichen kleinen Bindegewebs- 
körperchen, während die Kugelzellen mehr isolirt vorkommen. 

Der Innenkörper lässt sich leicht von der Testa loslösen. 
Die Tunica ist ziemlich dunkel gefärbt. Die Museulatur ist blos 
an den Siphonen, sowie auf der linken Körperseite stärker ent- 
wickelt, und besteht zumeist ans quer verlaufenden Strängen. 
Der Ingestionseanal reicht nieht ganz bis zur Mitte des ver- 
schmälerten Vorderkörpers. Die Tentakel ziemlich zahlreich, 
40—50, einfach. Das Flinmerorgan von gewöhnlicher Form. 
Die Dorsalfalte an der Seitenfläche gerippt, am Rande undeutlich 
gezähnt. Der Kiemensack ist lang und reicht nach rückwärts 
über den seitlichen Eingeweideknäuel hinaus. Das Gitternetz 
besteht aus regelmässigen viereckigen Feldchen mit schmalen 
Kiemenspalten; die Lingsbalken mit konischen Papillen besetzt. 
— Die Sehlundöffuung weit nach rückwärts gelagert, die Ein- 
geweide von gewöhnlicher Form. 

Körperlänge eines grösseren Bxemplars 8 Cm., die grösste 
Breite in der Mitte und am Hinterende 3.2 Cm. 

Kundort: Jamaika (Prof. Schmarda). 


Ascidia prostrata noy. sp. 
Tat. 1, Fig. 4. 


Der Körper eiförmig. etwas abgetlacht, an der Ventralseite 
in grosser Ausdehnung festgewaehsen, hier, sowie am untern 
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Rande mit zahlreichen zottenartigen Fortsätzen versehen. Die 
Oberseite ist mehr eben, nur mit einzelnen zerstrenten Wärzcehen 
‚besetzt, die mr gegen die Öffnungen hin etwas zahlreicher 
werden. Die Aufnahmsöffnung liegt mn Vorderende, die Aus- 
wurfsöffnung in der Mitte des obern Randes auf breitem, warzen- 
artigem Vorsprunge, erstere ist von acht, letztere von sechs 
Papillen umgeben, die sich in Form vorspringender Rippen nach 
rück wärts verlängern und hänfig von kleinen Höckern besetzt sind. 

Die Testa ist cartilaginös, ziemlich dünn, durchscheimend ; 
an der Oberfläche wenig belegt, die Stinetur derselben wie bei 
der vorigen Art, nur sind die runden Kngelzellen zahlreicher. 
Die Tmnica von liehtbräunlicher Farbe, der Ingestionscanal von 
ziemlicher Breite nnd mässiger Länge. Die Tentiakel einfach, 
40—50 an Zahl. Der nach hinten abgerundete Kiemensack ragt 
nicht über den Eingeweideknänel hinans und zeigt auf den Längs- 
stringen konische Papillen. Die Schlundöffunug weit nach rück- 
wärts gelagert. Die Dorsalfalte ungerippt, glattrandig. 

Körperlänge 4,6 Cm., Breite 1,7 Cm. 

Fundort: Jamaika (Prof. Schmarda). 


Rhodosoma Ehr. 


Rhodosoma sem &ündıme nov. Sp. 
Be Is 

Der Körper eiförmig, an der Oberfläche stark gewölbt. glatt, 
blos gegen den untern Rand bin mit einigen kleinen Papillen 
besetzt, an der flachen Hinterseite in grossem Umfange aufge- 
wachsen. Im vordern Umfange des Körpers ein vorspringender, 
verdickter, glatter, boxie gekrümmter Rand sichtbar, gegen 
welchen ein halbkreisförmiger beweglicher, am Hinterende 
befestigter Deckel sich anlegt. Zwischen verdicktem Körper- 
rande nnd dem Deckel eine dünnere bewegliche Haut aus- 
gespannt, in welcher die beiden Öffnungen neben einander liegen, 
und zwar die von 8 Papillen umgebene Anfnahmsöffnunng mehr 
nach vorne gegen den Rand des Deckels hin, während die von 
6 Papillen begrenzte Auswarfsöffnung mehr nach hinten gelagert 
ist. Am Deckel gewahrt man sowohl in der Mitte als am Rande 
einige spitze kleine Papillen. 
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Die Testa ist ziemlich fest, aber dünn, durelischeinend, car- 
tilaginös, von bläulicher oder gelblichweisser Farbe. Form und 
Lage der innern Körpertheile wie bei Ah. callense des Mittel- 
meeres. 

Grösste Körperlänge 2,5 Cm., Breite 8,5 Cm. 

in Gesellschaft von A. nigra in Jamaika gefunden (Prof. 
=chmarda). 


Cynthia Sav. 


Cynthia stolonifera nov. sp. 
Taf. H. Fig. 10. 


Der Körper birnförnig, nach vorm hin verbreitert, am 
Hinterende in einen soliden, stielartigen, seitlieh meist etwas 
comprinirten Fortsatz verlängert und mit diesem sowie einem 
Theile der Ventralseite festgewaehsen. Die Oberfläche des 
Körpers an der Vorderseite mit kolbigen oder walzigen, am 
Ende abgerundeten Fortsätzen besetzt, in der hintern Körper- 
hälfte dagegen mit mehr unregelmässigen, einfachen oder ver- 
ästelten Zotten versehen. Alle diese Fortsätze zeigen cine ranhe, 
meist mit kleinen Sandkörnchen bedeckte Oberfläche, ebenso 
ist die Fläche zwischen diesen Vorsprüngen fein gerunzelt oder 
körnig ranlı. Die Färbung ist braun. 

Die beiden Öffnungen liegen am Vorderende in geringer 
Entfernnng von einanderauf ziemlich langen, etwas divergirenden, 
rundliehen Siphonen, die nicht retractil sind und eine höckerig 
rauhe Oberfläche darbieten. Die Öffnungen selbst sind vier- 
lappig. 

Die Testa ist test, lederartig, im vordern Umfange dünner, 
nach rückwärts gegen den Stiel hin dagegen sehr verdiekt, die 
der Oberlläche auhaftenden Sandkörnehen auch in die Hant 
selbst tief eingesenkt. Inmenfläche graulichweiss, in Folge der 
«urehschinmnernden Sandkörneleen ein punktirtes Ansehen dar- 
bietend und mit einzelnen Gefässramifieationen versehen. Der 
brämmlichgelbe Inmenkörper leicht von der Festa lösbar, die 
Muskelschichte der Tunica cine zusammenhängende diehte Lage 
bildend. Der Ingestions- und Bgestionseanal konisch, an der 
Basis erweitert, ersterer etwas länger. Die Tentakel 16—20, 
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verästelt. Das Flimmerorgan rundlieh, die Dorsalfalte mit feinen 
fadenartigen Fortsätzen am Rande. Der Kiemensaek mit 6, ziem- 
lieh stark gekrümmten Falten auf jeder Seite. Die Genitalorgane 
gelappt. 
Körperlänge sammt Stiel 5'/,, Cm, grösste Breite 3 Cm. 
Fundort: Cap b. sp. (Prof. Schmarda). 


Cynthia laevigata. 
Taf. I, Fig. 11. 

Der Körper rundiich oder breit eiförmig, an der Oberseite 
leieht gewöibt, gewöhnlieh mehr glatt oder nur mit einzelnen 
zerstreuten Runzeln versehen, nur in der Nähe der Öffnungen 
etwas mehr gerunzelt und die Öffnungen selbst von rauhen 
Längsrunzein umgeben. Befestigung am Hinterende der ventra- 
len Seite. Die Färbung meist ganz weiss, an den gerunzelten 
Stellen der Mündungen ins Bräunliche übergehend. Die Auf- 
nalımsöffnung gerade am Vorderende, die Auswurfsöffnung auf 
warzigem Vorsprung etwas vor der Mitte des obern Randes, 
beide vierlappig. 

Die Testa fest, zäh, lederartig. Der Innenkörper der Innen- 
seite innig angelagert. Der Ingestionseanal dünn, von mässiger 
Länge. Die Tentakel verästelt, 16--20. Das Flimmerorgan 
rundlieh. Die Dorsalfalte von mässiger Länge mit Fadenfort- 
sätzen am freien Rande. Die Sehlundöffnung am Anfange des 
hintern Drittels der Körperlänge. Der Kiemensack mit 6 Falten 
beiderseits, letztere nach riiekwärts stark naeh vorn und oben 
gekrümmt, meist hinter der Schlundöffnung endigend. Die Darm- 
schlinge eng, über die Mitte des Körpers nach vorn ragend. 
Die Genitaldrüsen beiderseits entwickelt, in Form runder Lappen 
um den Ausführungsgang angeordnet. 

Körperlänge 3, 5 Cm., Breite 2, 6 Cm. 

Fundort: Jamaika (Prof. Schmarda). 


Cynthia arcuata noy. sp, 
Abai e Pie 12: 


Der Körper oval, an der untern Seite breit aufgewachsen, 
etwas länger wie breit, nach oben hin gewöibt, die Oberfläche 


9 Heller. 


mehr glatt oder leicht körnig gerunzelt, namentlich gegen die 
Basis hin. Farbe gelblichweiss. Die beiden Öffnungen an der 
obern Seite durch einen mittlern kantigen Vorsprung von 
einander getrennt, von vier ungleich grossen Lappen begrenzt. 
Die Testa zäh, lederartig, oben dicker, an der Ilaftstelle dünner. 
Die Tuniea mit ziemlich entwickelter Muskellage. Die Tentakel 
verästelt, 20—-30. Die Dorsalfalte kurz, am Rande mit Faden- 
fortsätzen. Die Sehlundöffunng am Anfange des hintern Körper- 
dritttheils liegend. Der Kiemensack beiderseits mit 6 Falten, die 
stark gekrümmt nach riickwärts verlaufen und wovon drei neben, 
drei hinter der Schlundöffnung endigen. Die Darmschlinge ragt 
weit nach vorn. Die Genitalorgane sind beiderseits entwickelt 
und gelapnt. 
Körperlänge 2, 3 Cm., Breite 2 Cm., Höhe 1, 4 Cm. 


a 
Fundort: Nen-Süd-Wales (Prof. Schmard a). 


Cynthia praeputialis nov. sp. 
Taf HI, Fig. 16. Taf. IV, Fig. 22. 


Diese Art charakterisirt sich durch eine ringförmige, 
wulstige Verdiekung der Testa am Vorderende, innerhalb welcher 
anf rundlichem Vorsprunge die beiden Öffnungen sichtbar sind. 
Die äussere Körperform ist im Übrigen sehr verschieden. Tn 
einem Falle erscheint der Körper selır verlängert, hat die Form 
einer fast geraden vierseitigen Sänle und ist von ähnlich gestal- 
teten Individnen umgeben, die theilweise ziemlich fest mit em- 
ander verbnnden sind. Mit dem hintern Ende ist der säulen- 
förmige Körper auf einer Unterlage festgewachsen, am Vorder- 
ende erweitert er sich etwas zu dem erwähnten ringförmigen 
Waulste. Die imnerlialb dieses Wnlstes unmittelbar neben ein- 
ander liegenden Öffunngen sind gerade nach vum und zugleich 
etwas nach aussen gerichtet. Sie erscheinen als zwei warzen- 
artige Vorsprünge, deren Mündungen von vier Läppehen begrenzt 
sind, die nach hinten rippenartig sich verlängern. 

Die Testa erscheint schr fest, namentlich ist der sänlen- 
artige Theil aus einer starren knorpelartigen llülle gebildet, die 
aber an ihrer Oberfläche ganz inerustirt ist von feinen Sand- 
körnehen und Muschelfragmenten, während in der Nähe der 
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Anheftungsstelle der Rand sich etwas verbreitert und lappige 
Fortsätze bildet. Auch der vordere Ringwulst sowie die dünnere 
Hülle in der Umgebung der Miindungen zeigt an der Ober- 
fläche diese!ben Inerustationen. Ummittelbar innerhalb des Ring- 
wulstes umgrenzt eine grubige Vertiefung die beiden Öffnungen. 

Beim Durehsehnitt des sänlenförmigen Körpers bemerkt man, 
dass nur der vordere Dritttheil im Innern mit einer rundlichen 
Höhle versehen ist, in welcher der Eingeweidesack liegt. Die 
grössere hintere Hälfte erscheint dagegen ganz solid und wird 
von einer knorpelartigen, granlich oder grünlichweissen Substanz 
gebildet, die von zahlreichen Gefässramifieationen durchsetzt wird. 

Bei andern Exemplaren, die wahrscheinlich sieh freier 
entwiekelten, und wovon auf Taf. IV. Fig. 22, eins im Durch- 
schnitt dargestellt ist, zeigt der Körper eine mehr regelmässige 
rundliche oder tonnenförmige Gestalt. Die äussere Oberfläche 
erscheint auch hier ziemlich rauh und ist mit kleinen Höckern 
besetzt, überdies ganz mit fremden Körpern, namentlich Algen 
eingehillt. Beiältern grössern Thieren ist auch hier die grössere 
hintere Hälfte der Testa sehr verdickt nnd nur nach vom hin 
mit einer innern Eingeweidehöhle versehen, während bei jüngern 
Thieren die Testa mehr gleichmässig entwiekelt ist, und die starke 
Verdiekung am Hinterende noch nieht verhanden ist. 

Die Eingeweidehöble zeigt eine glate, perlmutterartig 
glänzende, weisse Oberfläche. Der eingeschlossene Innenkörper 
ist namentlich im vordern Umfange innerhalb des Ringsaumes 
ziemlich fest mit der Testa verbunden, verschmälert sieh hier 
ziemlich schnell, krümmt sich nach innen und geht dann allmälig 
nach vom in den Ingestions- und Egestionscanal über. Die 
Tunica wird besonders von längsverlaunfenden Muskelfasern gebil- 
det, die dicht an einander gereiht, ziemlich gerade nach hinten 
verlaufen und erst am Ende sich spalten. 

Der Ingestionseanal ist im Invern längsgerunzelf, Die 
Tentakel stark verzweigt, 6 grössere beiderseits mit kleineren 
abwechselnd. Das Flimmerorgan hufeisenförmig, mit einwärts 
gekrümmten Endsehleifen. Der Kiemensack beiderseits mit 6, 
stark gekrünmten Längsfalten versehen. Die Dorsalfaite sehr 
kurz, die Schinndöffnung sehr weit nach vom gerüiekt. Der 
Magen mit stark gelappter Leber, der Darm in weitem Bogen 
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über die Mitte des Körpers nach vorn verlaufend. Die Genital- 
organe gelappt, das uksseitige in der Darmschlinge gelagert. 
Körperlänge der säulenförmigen Thiere bis 12 Cm., grösste 
Breite nach vorn hin 4 Cm. 
Fundort: Sidney (Mus. Godeffroy). 


Cynthia pallida noy. sp. 
Taf. IH, Fig. 17, 18. 


Der Körper rundlieh oder mehr oblong, häufig mit breiterer 
Fläche aufsitzend. Die beiden Öffnungen ziemlich entfernt von 
einander auf kurzen dieken Siphonen, vierlappig, die Lappen 
wieder mit klemen rippenartigen Längswülsten besetzt. Die 
Anfnahmsöffnung am Ende des obern Randes, nach vorn und 
zugleich etwas nach oben gerichtet, die Auswurfsöffnung etwas 
hinter der Mitte, ebenfalls nach oben gewendet. Die Oberfläche 
mehr oder weniger gerunzelt, gegen die Öffnungen hin aber 
immer stärkeralsan den Seitenwänden, die zwischen den gröbern 
Runzeln oft ganz glatt erscheinen. Auch ist die Fläche meist 
nackt, nur wenig von fremden Körpern besetzt. Die Testa haut- 
artig, zäh, gelblich oder graulichweiss an der Aussenseite, weiss 
mit Perlmutterglanz an der Innenfläche. Die Dicke ist verschieden. 

Der Innenkörper ist ziemlich fest mit der Testa verbunden. 
Die Tunica zeigt ausser den dickern Muskelsträngen, welche nach 
oben hin ein dichteres, nach unten ein mehr lockeres Netz bilden, 
in den Zwischenräumen noch kurze, dünne in verschiedener Rich- 
tung, sich krenzende Fasern. 

Der Ingestionscanal verhältnissmässig kurz, an der Innen- 
fiäche mit einigen Längsrunzeln. Zwölf grössere, stark verästelte 
Tentakel stehen abwechselnd mit ebenso vielen kleinern am 
Eingange in den Kiemensack. Das Flimmerorgan von rundlieher 
Gestalt mit stark einwärts gekrümmten Endschleifen. Die Dorsal- 
falte ist am Rande mit kurzen, fadenartigen Fortsätzen besetzt. 
Die Schlimdöffnung steht ziemlich weit rückwärts. Der Kiemen- 
sack ist beiderseits mit 8 ziemlich breiten, am Ilinterende stark 
gekriimmten Falten versehen. Das Gitternetz besteht aus vier- 
eckigen Feldehen, an weichen nieht bloss die Längsgefässe, sondern 
auch die Quergefässe stark vorspringen. In jedem Feldehen sind 
die längliehen Kiemenspalten wieder durch ein secundäres Quer- 
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gefäss halbirt. — In den Kiemengefässen sowohl, als auch in deu 
Gefässen der Tunica finden sich hänfie eigenthümliche spindel- 
fürmige, an ihrer Oberfläche mit Querreillen kleiner Börstehen 
hesetzte Körper vor. 

Der ziemlich lange Magen ist von einer kleinlappigen Leber 
bedeckt, der Darm läuft ziemlich weit nach vorn nnd bildet eine 
ziemlich weite, nach hinten und innen offene Schlinge. Die 
Cloakenspalte der Tunica ist rundlich unt am freien vorspringen- 
den Rande mit kleinen dreieckigen Läppehen besetzt. Anf jeder 
Seite ist eine Genitaldrüse entwickelt, gebildet aus einem schlauch- 
törmigen Ovarıum, umgeben von einem kleinlappigen Hoden. 
Der kurze Oviduet nnd vas deferens münden beiderseits neben 
der Cloake. 

Körperlänge 4 Cm., Breite 2, 6 Cm. 

Fundort: Mauritius (Prof. Möbius), Jamaika (Pror. 
Schmarda), Huahine, Palau, Tahiti (Mus. Godeffroy). 


Cynthia gyandis nov. sp. 
ai Yo Se 


Der Körper dieser, oft eine bedentende Grösse erreichenden 
Art sackförmig oder kurz tonnenförmig, die Öffnungen auf ziem- 
lich langen konischen nach vorn hin gerichteten nnd durch eine 
tiefe Einbuchtung von einander getrennten Siphonen stehend, 
beide vierlappig. Die Testa fest, lederartig, von mässiger Dicke, 
an der Oberfläche, namentlich im hintern Umfange stark quer- 
serunzelt, während die Siphonen mehr längsgerunzelt erscheinen. 
Die Oberfläche mit fremden Körpern nur mässig besetzt. Die 
Färbung graulich oder bräunlich, in der Umgebung der Miindungen 
mit dnnklern Saume, im Durchschnitt und an der innern Seite 
granlichweiss, An der Tunica kann man ähnlich wie bei der 
vorhergehenden Art ausser den langen breiten Muskelsträngen 
zahlreiche kurze, weisse, in mannigfacher Richtung sich 
kreuzeude Fasern bemerken. 

Der Ingestionscanal ist ziemlich lang, am Hinterende mit 12 
grossen verästelten Tentakeln besetzt, welche mit kürzern 
abwechseln. Das vorspringende rundliche Flimmerorgan mit 
stark gewundenen Schleiien. Der Kiemensack beiderseits mit 
12—13 stark gekrümmten Längsfalten versehen, die Dorsalfalte 
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von mässiger Liimge, am Rande mit Fadenpapillen besetzt. Die 

Schlundöffnung etwas vor dem hintern Körperende, der Magen mit 

deutlicher Leber, die Darmschlinge ziemlich weit nach vorn 

reiehend. Die lappigen Genitaldrüsen beiderseits entwickelt. 
Körperlänge 5—8 Cm.. Breite 4—5 Cm. 

Fundort: Sidney (Mns. Godeffroy). 


WMicrocosmus Heller. 
Mierocosimus affinis nov. sp. 
Tar 1. i 

Der Körper länglich eiförmig, nach vorn hin verschmälert, 
am Hinterende der Unterseite aufgewachsen. Die Oberfläche grob 
gerunzelt, die Runzel wieder körnig rauh, nach rückwärts gegen 
die Haftstelle mit zottenartigen Fortsätzen versehen. Die Farbe 
brännlichweiss, an der Oberfläche wenig mit fremden Körpern 
belegt. Die Aufnahmsöffnuung am Vorderende, die vier Lappen 
derselben nach rückwärts in vier undeutliche Längsrippen ver- 
längert. Die Auswurtsöffnung gegen die Mitte des obern Randes 
auf stark vorspringendem, rundlich warzigem Höcker liegend. 
Die Testa fest, zäh, lederartig, verhältnissmässig dünn, an der 
Innenseite gelbliehweiss und perimntterartig glänzend. Die Tunica 
ziemlich fest mit der Testa verbunden. Die Muskelfaserschichte 
derselben dicht, zusammenhängend. Der Ingestionseanal von 
mittelmässiger Länge, mit ziemlich breiter glattrandiger Ring- 
membran vor dem Tentakelwall. Die 15—20 Tentakel verästelt. 
Das Flimmerorgan randlich, mit einwärts gekrünmmten End- 
schleifen. Der Kiemensack die Länge des Körpers einnehmend, 
links mit 8, rechts mit 9 vorspringenden Falten; letztere wenig 
gekrümmt, rückwärts hinter der Sehlundöffnung befestigt, vorn 
fast in gleicher Höhe neben einander entspringend. Die Dorsal- 
falte glattrandig. Die Darmsehlinge weit nach vorn hin reichend, 
die Genitalorgane beiderseits entwickelt, lappig. 

Diese Art hat eine grosse Ähnlichkeit mit M. elaudieans 
Sav., von welcher sie sich nur in der äussern Form, namentlich 
in der weniger vierkantigen Form der Siphonen unterscheidet 
und bildet vielleicht bloss eine Localvarietät derselben. 

Länge 3 Cm., Breite 2 Um. 

Fundort: Neuholland (Prof. Schmarda). 
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Microcoesmus exasperatus noy. p. 
Taf. III, Fig. 19. 


Der Körper länglich koniseh, das Vorderende verschmäleit, 
leieht gekrümmt, mit dem hintern Ende der Ventralseite fest- 
gewachsen. Die Oberfläche stark gerunzelt, die Runzeln wieder 
körnig ranh. Das Vorderende des Körpers mehr oder weniger vier- 
kantig, die Kanten stumpf, nach vom in die Lappen der Auf- 
nahmsöffnung übergehend. Die Auswur/söffnung gegen die Mitte 
des obern Randes auf rundlichem warzigem Höcker stehend und 
nach oben hin gewendet. Die Färbung der Hautoberfläche bräun- 
liehgelb, die Öffnungen zeigen einen lichtbläuliehen, längsstrei- 
figen Saum. 

Die Testa ist lederartig, zäh und von verschiedener Dicke, 
namentlieh nach rückwärts gegen die Haftstelle hin verdiekt, im 
Durchsehnitte und an der Innenseite weiss mit Perlmutterglanz. 

Der Innenkörper lässt sich ziemlieh leicht von der Testa 
ablösen. Die Tunica mit stark entwickeltem Muskelfasernetz, 
Der Ingestionseanal bedeutend länger wieder konische Egestions- 
canal. Die Innenhant des erstern nach hinten leicht längs- 
faltig. Die 16—20 Tentakel sämmtlieh verästelt. Das Flimmer- 
organ rund, mit eingerollten Endschleifen. Der Kiemensack ziem- 
lich lang, beiderseits mit 8 vorspringenden Kiemenfalten ver- 
sehen, dieselben erst anı Hinterende aufwärts gekrünmt, drei 
neben, fünf hinter der Schlundöffnung endigend. Die Dorsalfalte 
glattrandig. Die Darmschlinge über die Körpermitte nach vorn 
sich erstreckend, ziemlich eng. Die Genitaldrüsen beiderseits 
entwickelt, mehrlappig. Länge 5), Cm., Breite 2-7 Cm. 

Auch diese Art zeigt in ihrer Hauptform eine grosse Ähn- 
lichkeit mit M. claudicans Sav. und unterscheidet sieh von ihr 
nur durch die symmetrische Entwicklung der Kiemenfalten auf 
beiden Seiten. 

Fundort: Jamaika (Prof. Schmarda). 


Microcosmus variegatus nov. sp. 
Taf. V, Fig. 27. 
Der Körper eiförmig, nach vorn hin konisch verschmälert, 


nach hinten ziemlich breit, von oben nach nnten etwas abgeplattet, 
’ NE 
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an der Hinterhälfte der Unterseite in ziemlich grossem Umfange 
angeheftet. Die Oberfläche stark gerunzelt, Runzelu wieder kör- 
nig ranh, gegen die Öffnungen hin meist convergirend, ringsum 
mit fremden Körpern dieht besetzt. Die Aufnahmsöffnung gerade 
am Vorderende, die Auswurfsöffnung entfernt davon gegen die 
Mitte des obern Randes hin auf starkem, breit konisehem Vor- 
sprunge, beide vierlappig. 

Dic Testa fest, zäh, lederartig, ziemlieh diek, namentlich 
an der Haftstılle. Die Farbe der Oberfläche geibliehweiss oder 
bräunlieh, die Durehsehnittsfläche und Innenseite weiss mit Perl- 
mutterglanz. Der Innenkörper haftet ziemlich fest an der Testa. 
Die Tuniea nach oben hin mit ziemlich dielitem Muskelnetze ver- 
sehen, nach nnten hin mehr dünn, durehsceheinend. 

Der Ingestionseanal von mässiger Länge. Die Tentakel 
verästelt, 20 an der Zahl. Das Flimmerorgan ist etwas naclı 
hinten abgerückt, hufeisenförnig. Die Dorsalfalte lang, schmal, 
glattrandig. An dem Kieineusacke sind beiderseits 9—10 Kie- 
menfalten sichtbar. Von diesen sind aber nur 7 in ihrer ganze: 
Länge entwickelt, während die übrigen nur am Vorderende 
etwas vorspringen, nach rückwärts aber verschwinden. Jene 
sind im Allgemeinen nur wenig gekrümmt und inseriren sich 
hinter der Sehlundöffnung. Der Darm bildet eine lange, über die 
Mitte des Körpers nach vorn ragende Sellinge. Die Genital- 
drüsen sind beiderseits entwickelt, von lappiger Form. Körper- 
länge 5 Cm., Breite 3-8 C. 

Die einzelnen Individuen sind gewöhnliel in grösserer 
Anzahl mit einander zu rundliehen Klumpen verwachsen. 

Fundort: Antillen (Prof. Schmarda). 


Microcosmus distans nov. Sp. 
aaa 20. 

Der Körper länglieh eiförmig, an der leicht gewölbten Ober- 
fliche meist ganz glatt oder wenig gerunzelt, nur gegen die Off- 
nungen hin mit einigen Längseindrücken oder Runzeln versehen, 
wenig belegt, am Hinterende der Ventralseite festgewachsen. 
Die Anfnalunsöffunng am verschmälerten Vorderende. Die Aus- 
wurfsöffnung ziemliel entfernt von dieser hinter der Mitte des 
obern Randes auf ziemlich langem konisehen, etwas nach hinten 
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gerichteten Vorsprunge, beide vierlappig, die Lappen in kurze 
Längswäilste naeh rückwärts sieh verlängernd. 

Die Testa zäh, fest, lederartig, nach aussen gelblichweiss, 
an der Innenseite fast silberweiss. Der Innenkörper lässt sich 
ziemlich leicht loslösen. Die Muskelschiehte der Tunica mässig 
entwickelt. Der Ingestionscanal ziemlich lang. Die 20—25 Ten- 
takel verästelt. Das Flimmerorgan ziemlich gross, rundlich. Die 
Dorsalfalte glattrandig. Der Kieinensack mit 8 Falten beider- 
seits, die Falten ziemlich gerade verlaufend, nur am Hinterende 
nach aufwärts gekrümint, das Ende der meisten hinter der 
Sehlundöffnnng. Letztere am Anfange des hintern Körperdrittels. 
Die Darmsehlinge bis gegen die Mitte des Körpers reichend. Die 
Genitaldrüsen beiderseits entwickelt, gelappt. Körperlänge 
2,7 Centimeter, Breite 1,4 ©. 

Fundort: Jamaika, Neu-Süd-Wales, (Prof. Schmarda). 


Microcosmus oligophyllus nov. sp. 
Der. II, Tane 21. 

Der Körper länglich, nach rückwärts abgerundet, nach 
vorn hin konisch verschmächtigt, gewöhnlich an der hintern Hälfte 
der Ventralseite flach angeheftet. Die Oberseite gewölbt, stark und 
ziemlieh regelmässig nach der Quere gerinzelt, die Runzeln 
meist mit kleinen, flachen rundlichen Feldchen oder kleinen 
Höekern bedeckt, sonst wenig mit fremden Körpern belegt. Die 
Farbe bräunlichgelb. Der nach vorne konisch verlängerte Ant- 
nalınıssiplio stumpf vierkantig. Der von der Mitte des oberen Ran- 
des abtretende, konisehe, ebenfalls stumpf vierkantige Auswurfs- 
sipho nach hinten und oben gewendet. Die Mündungen vierlappig. 

Die Testa zäh, fest, lederartig. Die Tunica ziemlieh dünn, 
die Muskellage nur im obern Umfange deutlieher entwickelt. In- 
gestions- und Egestionscanal ziemlieh lang. Die an der Basis des 
Tentakelwalls vorspringende Ringmembran in vier runde lappige 
Fortsätze gespalten. Die 10 bis 15 Tentakel kurz, verästelt, 
Das Flimmerorgan hufeisenförmig. Die Dorsalfalte mit glatten 
Rand. Der Kiemensack mit 5 vorspringenden wenig gekrümn- 
ten Langsfalten beiderseits versehen. Die Darmschlinge kaum 
die halbe Körperlänge erreichend. Die Genitaldrüsen von ge- 
ringem Umiange, lappig. 
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Körperlänge 2 Cm., Breite 1 Cm. 
Fundort: Cap (Prof. Schmarda). 


Polycarpa Heller. 


Lolycarpa nigrieans NOV. SP. 
Mal N Li. 

Der Körper rundlieh oder kenlenförnmig, an der Basis meist 
in einen mehr oder weniger langen Stiel verjüngt und sitzt mit 
demselben auf Steinen fest. Gewöhnlich kommen zahlreiche 
Exemplare in ganzen Gruppen neben einander vor und hängen 
au der Anheftungsstelle dureh seitliche Stolonen und Wnrzelaus- 
läufer theilweise mit einander zusammen. Die Oberfläche des 
Körpers ist mit einzelnen grössern nnd zahlreichen feinern Run- 
zeln bedeckt. Die Färbung ist entweder ganz schwarz oder 
schwärzliehbraun. — Die Mündungen liegen an dem Vorderende 
des kuglig angeschwollenen Körpers und zwar ziemlich entfernt 
von einander, nach reehts und links hin gewendet, sic springen 
wenig über die Oberfläche vor und sind nndentlieh vierlappig-. 

Die Testaistlederartig, fest, von mässiger Dicke, an der Dureh- 
schnitts- und Innenfläche rauchgran. Sie besteht aus einer hellen 
feinfaserigen Grundmasse, in welcher kleine lichte Kugelzellen 
und grössere dunkle Pigmentzellen vertheilt sind, letztere sind 
namentlich nach aussen hin in grösserer Menge angehäuft. Auch 
sind einzelne verästelte Gefässe sichtbar, welehe in ihrem In- 
nern grosse, dunkelbraune Blutkörperchen führen. — Die Tunica 
ist mit der Testa ziemlich fest verbunden, verhältnissmässig dünn 
und auch ganz schwarz gefärbt. Neben den gewöhnlichen läu- 
gern Muskelsträngen finden sich in ihr anch zahlreiche kürzere, 
au beiden Enden zugespitzte, sich kreuzende Fasern vor. 

Der Ingestionscanal ist kurz, an der Innenseite gewöhnlich 
gerunzelt. Von Tentakeln finden sieh 20—30, die einfach, unver- 
ästelt sind. — Der Kiemensack zeigt beiderseits vier, wenig vor- 
springende Längsfalten mit einem aus viereckigen Feldehen be- 
stehenden Citternetz, in welchen die kinglichen Kiemenspalten 
sichtbar sind. Die Quergefässe sind ziemlich stark entwickelt 
und häufig mit blasigen Anhängen versehen. Die Dorsalfalte 
glattrandig. Der Magen im Innern gefaltet, an der Oberfläche 
glatt, die Darwschlinge bis zur Mitte des Körpers reichend. Die 
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Genitaldrüsen in Form rundlicher Säckchen beiderseits ent- 
wickelt. 

Körperlänge 2— 2,5 Cm. 

Fundort: Mauritius (Prof. Möbius). 


Polycarpa mollis noy. sp. 
but, IV, Fig. 24. 

Der Körper länglich, tonnenförmig, nach vorn hin wenig 
verschmälert, am Hinterende, sowohl am Rande als an der Ven- 
tralseite aufsitzend. Die Oberfläche mit einigen breitern Längs- 
wülsten bedeekt, die wieder quer verlanfende feinere Runzeln 
zeigen und gegen die Miindungen bin eonvergiren. Am hintern 
Ende gehen vom Rande der Haftstelle mehrere unregelmässige 
zottenartige Fortsätze ab. Die Anfnalmsölfuung liegt gerade am 
Vorderende, die Auswurfsöffnung etwas weiter riickwärts, aber 
Jedenfalls vor der Mitte des obern Randes, auf breitem Vorsprunge, 
nach vorn und oben gerichtet. 

Die Testa häutig, von weicherer Consistenz wie bei den 
übrigen Cynthia-Arten, an der Oberfläche granlichweiss, an der 
Innenseite weiss mit Perlmutterglanz. Die Dicke verschieden. 
Die Tunica ziemlieh muskulös, leicht von der Testa zu lösen. — 
Der Ingestionscanal von mässiger Länge, ziemlich weit, an der 
Innenseite leicht längsgefaltet. Die Tentakel einfach, 30—40 an 
der Zahl. Das Flimmerorgan rundlieh. Die Dorsaltalte wenig vor- 
springend, glattrandig. Der Kiemensack nimmt die ganze Länge 
des Körpers ein, beiderseits mit vier vorspringenden Längs- 
falten, die nur an ihrem Hinterende stärker gekrümmt sind. Das 
Gitternetz aus viereekigen Feldchen mit länglichen Spalten in 
denselben bestehend. Die Schlundöfinung ziemlich weit rückwärts 
gelagert. Die Darmschlinge die Mitte des Körpers nicht crrei- 
chend. Die Genitaldrisen in Form zahlreicher rundlieher Säck- 
chen beiderseits entwickelt. 

Körperlänge 4,6 Cm, Breite 2.5 Cm. 


Polycarpa tunida mov. sp. 
Taf. II, Fig. 15. 


Der Körper fast kuglig, vorn abgerundet, am Hinterende 
auf breiter Fläche aufsitzend, an der Oberfläche klein und dicht 
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gerunzelt, die Runzeln wieder mit Rauhigkeiten besetzt. Die 
Farbe bräunlich. Die Anfrahmsöffnung am Vorderende, etwas 
naeh oben hin gerichtet, die Auswurfsöffnung in der Mitte des 
obern Randes, jedoch etwas nach derobern Fläche hin gewendet, 
beide Öffnungen vierlappig und in ihrem Umfange etwas dunkler 
pigmentirt. 

Die Testa fest, hart, lederartig, ziemlieh diek, an der In- 
nenseite alas: Tunica dunkelbraun gefärbt, ziemlich 
dick. Die Tentakel einfach, 20—80. Die Dorsalfalte glattrandig, 
Der Kiemensack mit vier Längsfalten beiderseits. Der Magen 
glatt an der äussern Oberfläche. Zahlreiche Genitalsäckehen 
beiderseits. 

Körperlänge 17% Cm., Breite 1 Cm. 

Fundort: Jamaika (Prof. Schmarda). 


Polycarpa obscura noy. sp. 
Taf. V, Fig. 28. 

Der Körper breit eiförmig, die ganze Oberfläche rauh, mit 
fremden Körpern besetzt, die an kurzen zottenartigen Fortei 
befestigt sind. Die Öfinungen springen wenig über die Ober- 
fläche vor und zwar liegt die Aufnahmsöffnung am Vorderende 
des Körpers, die Auswurfsöffnung etwas vor der Mitte des obern 
Randes und zugleich gegen die obere Fläche hin gewendet, beide 
vierlappig. Die ganz schwarz gefärbte Testa fest, lederartig, von 
mässiger Dicke. Do. Tunica ziemlich fest Ankkngeni, Der In- 
gestionscanal verhältnissmässig kurz. Tentakel 20—50, einfach. 
Die Präbranchialzone glatt, das Flimmerorgan rundlich. Der 
Kiemensack lang, mit ventralwärts gerichteter ('onvexität, beider- 
seits vier vorspringende Längsfalten, die ziemlich gerade nach 
hinten verlaufen und erst am Hinterende sich stärker nach aut- 
wärts krimmen. Längs- und Quergefässe bilden ein continnirh- 
ches reetangnläres Gitter, auf welehem die Längsgefässe in Form 
dünner Rippen mehi vorspringen. Die Dorsalfalte lang, glattran- 
dig. Die Schlundöfluung weit rückwärts gelagert. Der Magen 
glatt, sackartig. Der Darın steigt links bis zur Mitte der Leibes- 
höhle nach vorn, krümmt sich unter Bildung einer engen Schlinge 
wieder nach rückwärts bis ans Vorderende des Magens und 
steigt dann unter einen Winkel nach vorn und oben, um gegen 
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die Mitte hin mit dem After auszumünden, dessen Rand stumpf- 
gezälnt erscheint. Eine Leitfalte im Innern des Darmeanals ist 
vorhanden. Die Generationsorgane sind beiderseits in Form zalıl- 
reicher ovaler Säckehen entwickelt. — Die ganze Innenseite des 
Hautmuskelsehlauches ist mit beutelförmigen Endocarpen besetzt. 
Körperlänge 7 Cm., Breite 4 Cm. 
Fundort: Bowen, Bassstrasse, Samoa (Mus. Godeftroy). 


Polycarpa Stuünpsond nov. Sp. 
Tal. Ve Bis. 20. 


Der Körper eiförmig oder mehr länglich, nach vorn hin 
leicht verschmächtigt, am Hinterende abgerundet, Haftstelle un- 
deutlich, wahrscheinlich au der Ventralseite. Die Körperober- 
fläche verhältwissmässig glatt oder ganz flach gerunzelt, aber mit 
zahlreichen kleinen fremden Körpern, wie Sandköruchen, Muschel- 
splittern ete. ganz durchsetzt. Die beiden Mündungen ziemlich 
entfernt von einander. Die Aufnahmsöffnung am Vorderende, die 
Auswurtsöffnung auf vorspringendem konischem Fortsatze hinter 
der Mitte des obern Randes, seltener der Mitte mehr genähert, 
nach rückwärts gerichtet. Beide Mündungen vierlappig. 

Die Testa verhältnissmässig dünn, pergamentartig, starr, 
an der Oberfläche schmutzigbraun, an der Innenseite granlich- 
weiss und perlmutterartig glänzend, mit dunklen Fleeken und 
Punkten von den durchscheinenden eingesprengten fremden 
Körpern. 

Die Tentakel einfach, unverästelt. Der Kiemensack beider- 
seits mit vier wenig vorspringenden Längswilsten, an weichen 
die Längsgefässe mehr zusammengedrängt erscheinen. Die Dor- 
salfalte lang, glattrandig. Die Schlundöffnung weit nach hinten 
gelagert. Die Darmschlinge ziemlich weit. Die trichterförmige 
Cloake am innern erweiterten kreisförmigen Rande mit kurzen 
fadenartigen Fortsätzen besetzt. Die Geschlechtsorgane beider- 
seits in Form rundlicher Säckehen entwickelt. 

Diese Art ist vielleicht identisch mit der von Stimpson: als 
Cynthia sabulosa beschriebenen Art, wenigstens zeigt die Körper- 
form und Beschaffenheit der äussern Hülle eine grosse Über- 
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einstimmung, nur fehlen bei unserer Art die kurzen Haftstiele 
zur Befestigung, die dort angegeben sind. 

Körperlänge 3'/, Om., Breite 1'/, Cm. 

Fundort: Sidney (Mus. @odefiroy). 


Polycarpa pedunculata nov. sp. 
Taf. VI, Fig. 30. 

Der Körper rundlich ciförmig, nach vorn hin etwas ver- 
schmälert, am Hinterende in einen Stiel verlängert, der einer 
wurzelartig verästelten Masse anfsitzt. Die Aufnahmsötfunng am 
Vorderende, die Auswurfsöffnung etwas vor der Mitte des obern 
Randes, beide vierlappig. Oberer und unterer Körperrand con- 
vex gekriimmt. Testa lederartig, dünn, mit zahlreichen Sand- 
körnchen belegt. Die Farbe graulieh oder bräunlich. Die Tunica 
ziemlich dünn, mit der Testa locker verbunden. Der Ingestions- 
canal von mässiger Länge, die Tentakel 20—25, einfach. 

Das Flimmerorgan rundlieh. Der Kiemensack beiderseits 
mit vier ziemlich breiten und langen vorspringenden Falten ver- 
schen. Die Dorsalfulte glattrandig. Der Magen einfach, die Darm- 
schlinge bis zur Mitte des Körpers reiehend, die Genitaldrüsen 
wie bei voriger Art. 

Körperlänge sammt Stiel 7 Cm., okne Stiel 5 Om. Breite 
5 Cm. 


Fundort: Bassstrasse (Mus. Godeffroy). 


Polycarpa nebulosa nov. sp. 
Ais Va UE AD 

Der Körper eiförmig, das Vorderende koniseh versehmiilert, 
eicht nach aufwärts gekrümmt, das Hinterende mit langen zotti- 
gen Fortsätzen zur Befestigung auf der Unterlage versehen. Die 
Aufnahmsöffuung gerade am Vorderende, die Answurtsöffnung 
auf kurzem konischem Vorsprunge gegen die Mitte des obern 
Randes hin oder selbst etwas vor der Mitte stehend und zugleich 
nach vorm hin gewendet, beide vierlappig. 

Die Testa an der Oberfläche glatt oder ganz fein gerunzelt, 
in der Nähe der Mindungen mit einigen grössern Längsrunzeln 
die gegen die Öftnungen hin convergiren, lederartig, fest, aber 
ziemlich dünn, sowohl an der Oberfläche wie an der Innenseite 
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dunkel gefärbt. — Der Ingestionscanal ziemlich lang, im Innern 
längsgefaltet. Die Tentakel einfach. Das Flimmerorgan rundlich. 
Der Kiemensack von dunkler Färbung, mit vier ziemlich stark 
vorspringenden Falten beiderseits. Die Dorsalfalte lang, glatt- 
randig. Die Schlundöffnung weit nach rückwärts gelagert. Der 
Magen sackförmig, der Darm eine weite nach innen hin offene 
Schlinge bildend. Die Genitalsäckchen beiderseits zahlreich. 

Länge 5 Cm., Breite 2-6 Cm. 

Fundort: Bowen (Mus. Godeffroy). 


Polycarpa elata nov. sp. 
Taf. VI, Fig. 31. 


Der Körper länglich, walzig oder tonnenförmig, am Hinter- 
ende festgeheftet. Die Aufnahmsöffunnug am versehmälerten Vor- 
derende, die Auswurfsöffuung vor der Mitte des obern Randes 
auf schiefem, diekem Vorsprunge, nach vorn gewendet. Die Testa 
ziemlich dick, lederartig, an der Oberfläche nur mit einigen 
schwachen Längs- und Querrunzeln versehen, aueh wenig belegt. 
Die Farbe der Oberfläche lichtbräunlich, an der Innenseite grau- 
lichweiss, 

Der Ingestionscanal von mässiger Länge. Die Tentakel ein- 
fach. Das Flimmerorgan rundlich. Der Kiemensack beiderseits 
mit vier vorspringenden Falten, die nur mässige Krümmung 
zeigen. Die Dorsalfalte lang, glattrandig. Die Schlundöffunug 
weit nach hinten stehend. Magen und Darm wie in der vorigen 
Art. Die Genitalsäckehen länglich. 

Länge 4.3 Cm., Breite 1.8 Cm. 

Fundort: Bowen (Mus Godeffroy). 


Styela Sav. 


Styela pupa noy. sp. 
Taf. H, Fig. 13. 


Der Körper walzig, mit dem Hinterende der Ventralseite 
breit aufsitzend an der Oberfläche leicht gerunzelt und die Runzel 
mit einzelnen kleinen Höckerchen besetzt, sonst fast ganz nackt. 
Die Mündungen beide neben einander auf dem abgerundeten 


Vorderende, nicht über die Oberfläche vorragend und von vier 
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rundlichen Höckern umgeben. Die Testa ziemlich fest, lederartig, 
von brännlicher Färbung. Die Tunica dünn. Der Ingestionscanal 
kurz, die Tentakel einfach, das Flimmerorgan rundlich mit spi- 
ralig einwärts gewendeten Endschleifen. 

Der Kiemensack mit vier vorspringenden Längsfalten bei- 
derseits. Die Dorsalfalte glattrandig. Der Magen ohne Leberan- 
hänge, die Darmschlinge bis zur Mitte des Körpers reichend. 
Zwei schlauchförmige von lappigen Hodenbläschen umgebene 
Ovarien beiderseits. 

Körperlänge 1'/, Cm., Breite S Mm, 

Fundort: Cap (Prof. Schmarda). 


Styela areolata nov. sp. 
Taf. H, Fig. 14. 

Der Körper rundlieh, nach oben flach gewölbt, durch ge- 
wundene Furchen in kleine flache Wülste und Feldehen getheilt, 
gegen die Miindungen hin aber mehr gerunzelt, sonst die Ober- 
fläche ganz glatt und unbelegt. Die Anhaftung geschieht an der 
Ventralseite in ziemlich grossem Umfange. Die Aufnahmsöffnung 
liegt am Vorderende, die Auswnrfsöffnung etwas weiter rück- 
wärts, Jedoch vor der Mitte des obern Randes, jede auf kleinem 
warzigem Vorsprunge und von vier Läppehen umsänmt. 

Die Testa ist ziemlich fest, hautartig, an der Aussen- und 
Innenseite ganz weiss. Der Innenkörper lässt sich ziemlich leicht 
loslösen. Die Tunica desselben dünn. Der Ingestionscanal kurz. 
Die Tentakel einfaeh. Das Flimmerorgan rundlich. Der Kiemen- 
saek beiderseits mit vier Falten versehen. Die Dorsalfalte am 
freien Rande glatt. Der Magen ohne äussere Anhänge, die Darm- 
schlinge von mässiger Länge. Die Ovarien schlauchförmig, von 
lappigen llodensäckchen umgeben, auf der rechten Seite vier, 
auf der linken zwei entwickelt. 

Körperlänge 2,1 Cm., Breite 1.5 Cm. 

Fundort: Ceylon (Prof. Sehmarda). 


Styela hamilis nov. sp. 
Par I ENE T 
Der Körper längliehrund, an der obern Seite flach gewölbt, 
mit kleinen Runzeln und Höckern versehen, an der untern Seite 
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breit aufgewachsen. Beide Mündungen an der Oberseite, die eine 
etwas vor der Mitte, die andere in geringer Entfernung hinter 
der Mitte, beide von vier kleinen Höckerchen umgeben. 

Die Testa fest, lederartig, namentlich im obern Umfange 
des Körpers dick nnd an der Haftstelle am Rande theilweise ver- 
breitert. Die Tunica sehr dünn. Der Ingestionseanal kurz. Ten- 
takel 15—20, einfach. Das Fliimmerorgan rundlich. Der Kiemen- 
sack beiderseits mit vier niedern, schwachen Längsfalten ver- 
sehen. Die Dorsalfalte glattraudig. Die Darmschlinge weit nach 
vorn bis zum Vorderende des Kiemensackes verlängert. Genital- 
drüsen schlauchförmig, beiderseits entwickelt. 

Körperlänge 1,4 Cm., Breite 1 Cm. 

Fundort: Neu-Seeland (Prof. Schmarda). 


Boltenia Sav. 


Boltenia gibbosa nov. sp. 
Ie V Eiee 32, 

Der Körper eiförmig, an der Oberfläche mit rundlichen, 
warzenförnigen Höckern besetzt. Die Öffnungen ziemlich ent- 
fernt von einander auf konischen Vorsprüngen; die Aufuahmsöff- 
nung vor der Mitte des obern Randes, nach oben und vorne ge- 
richtet, die Auswurfsöffnung hinter der Mitte in der Nähe des 
Stieles nach oben und hinten gewendet, beide vierlappig. Der 
Stiel, mit welchen: der Körper aufsitzt, ist walzig, der ganzen 
Länge nach fast von gleicher Dieke und geht am Vorderende all- 
mälig in den Körper über. 

Die Testa ist fest, lederartig, von gelblichweisser Färbung, 
bloss die grössern Warzenhöcker am Ende mit einem bräunlichen 
runden Hofe versehen. Tunica verhältnissmässig dünn. Die Ten- 
takel verästelt. Der Kiemensack mit Längsfalten an der innern 
Fläche. Der Magen glatt. Die Darmschlinge ziemlich lang. Die 
Geschlechtsdrüsen beiderseits entwickelt, lappig. 

Körperlänge sammt Stiel 5,2 Cm., wovon auf den Stiel 
3 Cm. kommen. Breite 2 Cm. 

Fuudort: Bassstrasse (Mus. Godeffroy). 


